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Die Renaissance des ehemaligen Textilquartiers Hammerstatt: 
Eine neue Heimat für viele tapfere Schneiderlein
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Das Leben in Hammerstatt

Lageplan M 1:1000
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Die dreifache Innenentwicklung in Hammerstadt  
Nachverdichtung, Grün und Mobilität  stärkt die 
Lebensqualität für die Bewohner: Mehr 
Einwohner für bessere Infrastruktur, Stärkung 
der Durchgrünung und Verknüpfung der Wege 
der vielfachen Mobilität. So wird aus einer 
Siedlung ein Quartier, sozial, ökologisch und 
ökonomisch.

Viele kleine Maßnahmen lassen etwas Großes 
aus dem Quartier werden:
• Erhaltung der wertvollen Bausubstanz.
• Abriss und Neubau der maroden Bausubstanz. 
Hier kann eine wirtschaftliche und maßvolle 
Nachverdichtung stattfinden. Eine Sanierung 
dieser Gebäude birgt aus unserer Sicht zu viele 
finanzielle Risiken und Unwägbarkeiten für die 
Genossenschaft.
• Sinnvolle Verknüpfung der Wege, Stärkung 
des Radverkehrs und attraktivere Anbindung 
des Quartiers und der Sportanlagen an die 
Innenstadt und den Roten Main. So wird der 
öffentliche Raum sinnvoll belebt.
• Baumüberstellte PKW-Stellplätze verteilt über 
das Quartier, die mehrfach über den Tag 
genutzt und im Bedarfsfall auch rückgebaut 
werden können.
• Stärkung des Grünbandes und des grünen 
Charakters des Quartiers auch in den 
Erschließungsstraßen.
• Schallschutzmaßnahmen direkt an den 
sanierten und den neuen Gebäuden, übergrei-
fende Schallschutzbausteine. Abwenden vom 
Lärm in die grünen Fugen zwischen den 
Gebäuden bei den Neubauten.

• Es entsteht ein Miteinander von Wohnen und 
Sport/Freizeit mit sozialen Strukturen (Hammer-
stätter Hof) und kleinen geförderten Gewerbe-
einheiten an den Schnittstellen. Die Sportan-
lagen sind auch für die Bewohner des Quartiers 
geöffnet. So entsteht ein gemischtes Quartier für 
Wohnen, Freizeit und Arbeit.
• Die offene Baustruktur entlang der Friedrich-
Ebert-Straße ermöglicht eine Blickbeziehung in 
die grünen Höfe und weite Blicke hangabwärts in 
Richtung des Roten Mains.

Die Bodenwertsteigerung durch maßvolle Ver-
dichtung und Qualitätssteigerung des Bestandes 
ermöglicht der Genossenschaft neue Bauten zu 
errichten und dabei das Baukostenrisiko zu 
minimieren. Durch die Genossenschaftsidee 
bleibt die Bodenwertsteigerung in der Hand der 
Gesellschaft bzw. der Genossenschaft und wird 
nicht kapitalisiert. Eine Mitbestimmung der 
Bewohner und ein lebenslanges Mietrecht 
knüpfen an die sozialreformerischen Ideen der 
Gartenstädte an.

Wir beobachten einen Perspektivwechsel beim 
Entwerfen, Planen und Bauen von 
Wohngebäuden. Die Besinnung auf eine 
stringente konstruktive Logik, das Hinterfragen 
von gewohnten Standards und die Forderung 
nach einfacheren Wegen zur Baurechtsschaffung 
führt zwangsläufig zu anderen Erscheinungs-
bildern in der Architektur. 

Die Neubauten in Hammerstatt sind in ihrer 
Typologie auf den Ort bezogen und in ihrer 
Größe gleich, sodass eine intensive Planung 
und wirtschaftliche serielle Umsetzung möglich 
sind. Die Standards der Wohnungen werden in 
der weiteren Planung auf eine gesundes Maß 
reduziert. Es werden nur Qualitäten entworfen, 
die dem Bewohner zu Nutze kommen. Dabei 
sind die Prinzipien Gebäudetyp E, „Einfach 
(Stadt) Bauen“ und Hamburg-Standard 
geeignete Werkzeuge.
Vor etwa hundert Jahren sind aus ähnlicher 
Konstellation Gebäude entstanden, die wir 
heute der „Neuen Sachlichkeit“ zuordnen. Aus 
einer Notwendigkeit heraus ist damals eine 
neue Strömung entstanden. 
Hier kann die weitere Entwicklung von Hammer-
statt anknüpfen und erneut eine Architektur-
strömung prägen, damit mit gutem Wohnungs-
bau ein besseres Stück Stadt entsteht, was das 
Grundbedürfnis „Wohnen“ mit Freizeit und 
Arbeit verknüpft und auch in den kommenden 
Generationen eine Wertschätzung erfährt.

Reduzierung und ganzheitliches Denken: In der 
interdisziplinären Zusammenarbeit mit Land-
schaftsarchitekt:innen, Fachplaner:innen, 
Wissenschaftler:innen und der Genossenschaft 
entsteht ein innovativer und nachhaltiger Mehr-
wert für die Gemeinschaft und ein 
ökonomischer für die Genossenschaft.

N
Bestand Interpretation Dialog und

Orientierung
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Hammerstätter Hof

1,50 6,00 5,00 2,45

OKFFB EG = 341m ü.NN
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Alternative Wohnnutzung           M 1:500
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referenz für layout
4-Zica. 91m²

MüllTechnik
Kiwa

3-Zica. 64m²

2-Zica. 47m²

4-Zica. 83m²

Ersatzbau

W
ohnfläche

Bruttogeschossfläche   Bruttorauminhalt

Erdgeschoss

  99m²

   268m²

     804m³

1. Obergeschoss

201m²

   268m²

     804m³

2. Obergeschoss

201m²

   268m²

     804m³

Dachgeschoss

163m²

   268m²

     932m³

Summe

664m²

1.072m²

  3.344m³

7 Häuser III+D
      4.648m² 

Gewerbefläche           107m²

Summe gesamt        4.755m²

7.504m²

23.408m³
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Aufteilung der Bauabschnitte

Gartenstadt

Übersicht Abstandsflächen

Friedrich-Ebert-
Straße

OKFFB EG = 343m ü.NN

Schnitt C-C Regiebetrieb M 1:500

Alternative Regiebetrieb Grundriss Untergeschoss M 1:500

Alternative Regiebetrieb Grundriss Erdgeschoss M 1:500 1. + 2. Obergeschoss M 1:500

Dachgeschoss M 1:500

Grundrisse Wohngebäude
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MobilitätProjektkennwerte

Lärmschutzbaukasten

Nachhaltigkeit & Vorfertigung

- tragende Außenwände und Decken als vorgefertigte 
Holzelemente, tragende Innenwände aus Kaltziegel/Lehmziegel als 
Speichermasse, Innenausbau (Boden und Wände) mit leichten 
Baustoffen

- Einsatz von vorgefertigten Sanitärzellen mit angegliederter 
Technik und Verteilern

- Bauen mit möglichst wenigen Schichten, sortenreines Bauen

- Vorrausschauend die abzubrechenden und die neuen Baustoffe in 
einer Lebenszyklusanalyse bewerten (Urban Mining, 
Kreislaufwirtschaft)

- Recyclingbeton aus den Bestandsbauten herstellen 
(Untergeschosse Parken PKW und Fahrräder)

- Verwertung oder Verkauf der wertigen Baustoffe beim Abbruch

Wände und Decken
als vorgefertigte 
Holzelemente

Vorgefertigte
Sanitärzellen

Weiterverwendung und 
Recycling der wertigen 
Baustoffe aus dem Bestand

PV & Wärmepumpen
als Mieterstrommodell

Tragende Innenwände 
aus Kalt- oder Lehmziegel 
als Speichermasse

Bewertung der Baustoffe
in einer Lebenszyklusanalyse

Neubau

Bestand

Ersatzbau
Wohnfläche Bruttogeschossfläche   Bruttorauminhalt

Erdgeschoss   99m²    268m²      804m³
1. Obergeschoss 201m²    268m²      804m³
2. Obergeschoss 201m²    268m²      804m³
Dachgeschoss 163m²    268m²      932m³
Summe 664m² 1.072m²   3.344m³

7 Häuser III+D       4.648m² 
Gewerbefläche           107m²
Summe gesamt        4.755m² 7.504m² 23.408m³

Wohnungsmix
Ersatzbau 1 Haus III+D

2-Zimmer-Whg.     3 30%
3-Zimmer-Whg.   3 30%
4-Zimmer-Whg.   4 40%
Summe 10 Whg.

7 Häuser III+D 67 Whg., 2 Gewerbeeinheiten


	DIN A1 Quer - LAYOUT FINAL [1]
	Ansichtsbereich-182
	Ansichtsbereich-99
	Ansichtsbereich-183
	Ansichtsbereich-195
	Ansichtsbereich-196
	SCHNITT A-A-18
	SCHNITT A-A-19
	Ansichtsbereich-189
	Ansichtsbereich-194
	Ansichtsbereich-101
	8/DIN A1 Quer - LAYOUT-6
	Ansichtsbereich-115
	Ansichtsbereich-118
	Ansichtsbereich-197
	Ansichtsbereich-198
	Ansichtsbereich-199
	SCHNITT A-A-20
	Ansichtsbereich-200
	Ansichtsbereich-190
	1/DIN A1 Quer - LAYOUT FINAL-2


